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Das (sanze hat qde otm eınes Aı:essenden Vortrages, in dem
keıin 1Ur einıgermassen wiıchtiger Lehrpunkt unerortert bleıibt Seine
Meısterschaft 1mM Skızzıren nd Systematısıren WEeIlISS den innıgsten
/Zusammenhang unter den Lehrsätzen herzustellen, WAS SONST nıcht
immer 1ın _ ähnliıchen Werken {inden ıst Der Stoff ıst gründlıch 3durchdacht und demgemäss verarbeıtet, dass der dem V erfasser
gemachte Vorwurf, über den (SE sıch beklagt (Erlösung HE dass
manche seıner Sätze unvermıittelt auftreten, kaum als berechtigt
erscheınt. Seinen Leserkreıs sucht „nıcht unter Fachgelehrten, sondern
37 Studırenden, Seelsorgern nd solchen Laıen, weiche diesen ın der
wıssenschaftlıchen Schätzung eiläufig gleichstehen“ (ib IV und
insofern hat Cr, höchstens dıe Seelsorger meıner Ansıcht nach US-

3000081  9 welche ohl mehr VO  e documentalen Belegen wünschen
werden, das ichtige getroffen. IDie Dıiction 1st schwungvoll, des
(Gegenstandes würdıg, dabei herzlıch, glaubensinnıg. In der zuletzt
genannten Monographie wendet CT sıch miıt derselben A seıne jetzıgen
und früheren Zuhörer : ‚ möÖchte das Buch S1e anmuthen als eın (Gruss Aaus

weıter Ferne VO  — Seiten iıhres alten un: alternden Lehrers, möchte be1
ıhnen das Andenken Aall unvergesslıche, n1ıe wiederkehrende tunden
auffrıschen, möchte ıhnen ıne Mahnung se1n, des Verfassers, der
iıhrer nımmer verg1sst, hebreich uch VOL dem Herrn vedenken !“
Er verdıent dıesen ank YEW1SS allen esern se1ıner höchst
anregenden Werke
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Die Theoloéie des hl Paülus.
Vebersichtlich dargestellt on Dr. H M ar, Professor der kath Theologie ın
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Zweifelsohne ist nd bleıibt neben nd Ser dem „fortwährenden
Lesen der Schriften des W eltapostels“ eine übersichtliche Darstellung
seiner Lehre das beste Miıttel, einem klaren und sıchern Ver-
ständnı1ss der m eigenthümlıchen Begriffe un! Ausdrucksweisen Zzu

gelangen. Die freudıge Begrüssung SOW1e die freundliche Aufnahme,
welche VO  e} allen Seiten der ersten Auflage obigen Werkes VOT Jahren
Zu Theil wurden, bewiesen klar, ass dem Verfasser gyleich der erstie

„Versuch einer solchen Darstellung gelungen un!: damıt einem ın
katholisch - theologıschen Kreıisen längst gefühlten Bedürfniss abgeholfen
WAÄäaT. Die Auflage, welche kürzlich nothwendig geworden WAar, bot
dem Verfasser dıe gewünschte (relegenheit, das Werk nach nhalt un!
Form eıiner sorgfältigen arbe il {l Z unterziehen. Schon beı einer
einfachen V ergleichung beider Auflagen wird ersichtlich, 4ass der
Verfasser wirklich Al Fleiss, Mühe und Sorgfalt nıcht fehlen l1ess, uln
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seınem Werke eıne Yyrössere Vollkommenheit und Vollendung geben.
Voır allem wurde ın KRücksicht auf. die Theologie-Studirenden, für
dıe das Buch zunächst. bestimmt 1ST, als Hılfsmittel beıim Studium der

der einzelner Stellen mehr Raumpaulinischen Briefe, Kxegese
gew1dmet un: ıne gyrÖsSsere Anzahl VO  e} Väter-Erklärungen mitgetheilt.
Ich verweıse auf das Verzeichniss der erklärten Schriftstellen. Grundriss,
Aufbau und Architektonik des Werkes sınd ZW ALr 1Im wesentlhchen el1-
ändert geblieben in den einzelnen 'Theilen ber ist. die nachbessernde
unı umgestaltende Hand des Meisters deutlich erkennbar. Keın Paragraph,
kein Blatt, keine Seıte entgieng dem SAahz un uftf die Vervollkommnung
seinNes Buches bedachten Verfasser. Die viıelen Umänderungen nd Ver-
besserungen der Reıhe nach aufzuzählen und einzeln des Näheren
ZU besprechen, ist da dem Referate eın ENSET Rahmen vorgezeichnet
wurde, m1ir nıcht möglich. W enn 1C. daher DUr ıne und dıe
gründlichste Umarbeitung 1er besonders erwähne und berücksichtige,

werden siıch, wıe ich wohl hoffen darf, melıne Lieser damıt gütigst
zufrieden geben. Ich meıne 4  3 welcher die (03N der arusıe @1'-

wartenden Ereignisse bespricht. Während 1Imar In der Auflage mıiıt
den Aelteren Cıe Verschiedenheit des XATEYUV Z  = Antichrist annımmt,
entscheıdet 61° sıich Jetzt ın der A} Auflage un:! 1im Kırchenlexicon
miıt (3rımm (Programm, Stadtamhof Ur dıe Identität beider.
Denn 1 der vielbestrittenen Stelle, sagt der Verfasser miıt (Grimm'’s
Worten, wollte der Apostel, Zemäass dem Zwecke und dem Zusammen-
hange selner Erörterungen, dıe Leser nıcht darüber belehren, ass das
Erscheinen des Antıchrists noch nıcht bevorstehe., sondern dass die
Parusie C hrıstiı noch nıcht sofort ZAU „erwarten sel ; ur diese sSe1 noch
ın Hemmniıss vorhanden;: eSs mussten VST. die Vorboten derselben, dıe
Apostasie un der Mensch der Sünde, hervorgetreten SseIN. Der Antichrist
selbst 7also ist. der XATEYWV : un!: darum dürfen sıch dıe Leser beruhigen
bezüglich der arusie Christi, weiıl dieser, der Mensch der Sünde, al
Vorbedingung derselben, noch ST erwarten ist, und ınsofern dıe
arusıe Christi noch hinhält. Dass der scharfsınniıge Deutungsversuch
Grimm’s sehr ansprechend ist. un mit einem Male viele Schwierigkeiten
hinwegräumt, kann 1A4n durchaus nicht läugnen. Schliesslich erlaube

VUeber dıe Te]1C. mMIr noch einıge kleinere Bemerkungen ZU machen.
Punkte 69 ach „weıl das Heidenthum ;“ W al iıch H1r Anfangs
nıcht klar; 1n der ersten Auflage steht dieser Stelle (wie Bısping
hıer richtig bemerkt): Ueberhaupt ıst der ame Bisping seltener
zutreffen. Ich kann das nıcht s bılligen ; denn Bispings Commentare
sind inl den Händen der Theologie-Candidaten. 5 ıst Sir. Z d

£) Thess heisst demnach: bıs der jetzt Hemmende, nämlıchdie Parusie (C'hristi der Antıichrist A der Mıtte des Mysterium der
Anomen herausgeschafft ist, mithın ZUIN Vorschein gyekommen ıst nd nıcht
bıs der jetz Hemmende, nämlıch das Eintreten des Antichrists gewaltsam
AUS dem Wege geräum ist.



D

ST Sır Zu schreıben; später steht das Rıchtige. Mit den Jetz
iıchzwıschen dıe einzelnen Abschnitte gesetztien Anmerkungen kann

miıch nıcht recht befreunden ; dıe Fussnoten der Auflage
bequemer Die T’heologie des hl Paulus 18 eine sehr gute Vorschule

sSeinNnen Briefen ; und dıe beste, dıe WITr haben (und wahrscheinlich
Das uch bedarf wahrlıchaut lange Zeit) verdanken WIL vrof Simar

keiner Empfehlung! Placıd S t N
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Nun lıegt das 111 en „Studien“ bereıts angekündete Werk voll-
ndet uns und ZW Ar Ner reichen nd prächtigen Ausstattung

und ir derselben ZU einen bıllıgen Preissatz, dass WIL eLwas W16

eid 11 uUNs auftauchen fühlen, weıl un A& altersgrauen Klosterbauten
SeCWISS nicht A1INE: Vaterland WEeENnN Von dem historischen 'Theıle

Schonbsehen nıcht vıele gleiche Arbeıten aufzuweılsen vermag !
us diıesem (+runde wünschten WIFT, ass das uch hierlands dıe grösste

breitung nde und gleichen Schöpfungen Anlass gäbe; R0l Mitteln
Meistern. dazugebricht sicher nıcht.
Nıicht allzuviele der Länder,welche VOT vierthalb Jahrhunderten

die alte Kiırche verliessen, haben dıe ehrwürdigen Denkmale der Ahnen-
Pıetät geschont und en Besitz der relig1ösen Stiftungen n  X Zel
derartıg verwendet WIC u m b Als ewelse rühren NITr

bloss den Cistercıenser Orden HIA Auge fassend — Maulbronn
und B b u © N AN, ZW 61 sıch ergänzende Schatzkästen mittelalter-
licher Architektur, ljetzteres auch (+ebiete „der W andmalereı, er

olzschniıtzkunst un der Kunst der gebrannten und gemodelten hon-
tten“ hervorragender Bedeutung, beide vereint mehr als andere
ignet Zu ZCIZEN, welcher (Geist 4 alten Mönche beseelt haben

müsse, die solche Werke dem Herrn ZU11L Preis und dem Orden
Ehre aufgerichtet! Vom Ikonoklasmus eINeTr wilderregten KEpoche verschont

S
sahen s1e glücklicher als dıe meısten unserer Klöster ohne

lterırung ihres W esens die pompose Renaissance siıch vorüberziehen ;
Was der scharfnagende Zahn der Zeit oder plumper Unverstand hıe un

schädigte, ward:- durch die günstige Verbindung wiedererwacht
nstverständnisses und fürstlicher Munificenz entfernt und stehen

Bauten jetzt nıcht bloss ın alter Schönheit, sondern auch
ıihnen studıt1 er Vollständigkeit VOr uns, dass Manche a


